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	Neujahr 2010

Nach der Zeitrechnung des gregorianischen Kalenders beginnt das Jahr 2010 nach Christi Geburt.
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	Weltfriedenstag der katholischen Kirche

Seit dem 1. Januar 1968 begeht die katholische Kirche einen "Weltfriedenstag". Dies ist bewusst der 1. Januar, der Anfang des zivilen Jahres. Der Tag wird aber mancherorts, so in deutschen Gemeinden, flexibel innerhalb der ersten sechs Wochen des Jahres begangen.

Die Feier ist jährlich mit einer vorab veröffentlichten Weltfriedensbotschaft des Papstes verbunden, die ein konkretes Thema näher erörtert. Am Weltfriedenstag 2010 geht es um das Thema: „Wenn Du den Frieden willst, bewahre die Schöpfung.“ Papst Benedikt XVI. verweist auf den engen Zusammenhang zwischen dem Schutz der Schöpfung und Friedensarbeit. Dieser zeige sich vor allem in den ärmsten Ländern der Welt. Wenn dort durch Klimaveränderungen die Ressourcen knapp werden, entbrennen Kriege und Konflikte. Deshalb seien Entwicklungshilfe und Klimaschutz zwei parallele Maßnahmen für nachhaltigen menschlichen Fortschritt und den Schutz des weltweiten Gemeinwohls. 
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	Beginn des Jakobusjahrs

„Ich bin dann mal weg“ - Pilgern zu sich selbst und heiligen Orten hat in den letzten Jahren Konjunktur. Seit einigen Jahrzehnten werden in Europa immer mehr alte Jakobswege wiederhergestellt und neue Wege ins nordwestspanische Santiago de Compostela ausgewiesen. 

Am Silvestertag hat der Erzbischof von Santiago de Compostela, Julian Barrio, mit drei Hammerschlägen die "Heilige Pforte" der Kathedrale von Santiago de Compostela geöffnet und damit das "Xacobeo 2010" eröffnet. Was die spanische Kirche sich von dem Heiligen Jahr erhofft, fasste der Erzbischof gegenüber Radio Vatikan mit diesen Worten zusammen: "Ich wünsche mir, dass von diesem Heiligen Jahr ein spirituelles Erwachen ausgeht, dass es konkrete Antworten in unseren heutigen Lebensumständen geben kann. Ich denke, viele Pilger kommen nach Santiago, weil sie auf der Suche sind. Wir wünschen uns, dass ihnen das Heilige Jahr mit Gottes Hilfe die richtigen Antworten geben kann." Das Jakobus-Jahr hat in Santiago seit über 800 Jahren Tradition. Begründet hatte es Papst Calixt II. im zwölften Jahrhundert.
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	Epiphanias = Erscheinung des Herrn 

In den ersten christlichen Jahrhunderten war der Tag der "Erscheinung des Herrn" (Epiphanias vom griechischen "epiphaneia" für "Erscheinung") das Weihnachtsdatum im Osten. Die Christen feiern an diesem Tag den Aufgang des Lichtes, das keinen Untergang kennt, den Einzug des Gottkönigs in die Welt. Einige orthodoxe Kirchen, etwa in Russland, begehen noch heute am 6./7. Januar das Weihnachtsfest, und auch im Westen blieb Epiphanias als zweiter Höhepunkt der weihnachtlichen Festzeit erhalten.
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	Von weisen Männern, die dem Kind im Stall von Bethlehem ihre Verehrung erwiesen haben, weiß nur der Evangelist Matthäus - ohne Angaben über ihre Zahl oder Herkunft zu machen. Die spätere Tradition erst hat die Geschichte ausgeschmückt und die Weisen zu morgenländischen Königen gemacht. Als Kaiser Friedrich Barbarossa die Gebeine der legendären Herrscher 1164 aus Mailand nach Köln brachte - ein kleiner Sieg im Streit zwischen Kaiser und Papst -, entwickelte sich dort bald ein intensiver Kult, der sich im ganzen Deutschen Reich verbreitete. Der Reliquienschrein steht bis heute im Kölner Dom. Die drei Könige wurden zu Symbolen der Weltvölker, der dritte hatte von nun an eine schwarze Hautfarbe.

Durch die volkstümliche Verehrung der „heiligen drei Könige“ und wegen der Doppelung mit dem ersten Weihnachtsfest am 25. Dez, trat der Charakter als Christus-Fest in den Hintergrund. In Deutschland hat man dem alten Brauch von Epiphaniasspielen einen neuen Sinn gegeben: In der Zeit um den Dreikönigstag (6. Januar) ziehen Sternsinger von Haus zu Haus und sammeln für die Kinder in der armen Welt. Als Zeichen des Segens hinterlassen sie die Buchstaben CMB und die Jahreszahl. Caspar, Melchior und Balthasar waren angeblich die Namen der drei Könige, doch ist das CMB nicht nur ihr Namenskürzel, sondern steht für "Christus mansionem benedicat" (Christus segne dieses Haus). Seit 1959 wurden nach Angaben des Kindermissionswerks, das die Aktion organisiert, rund 700 Millionen Euro gesammelt. 2009/10 startete die weltweit größte Hilfsaktion von Kindern für Kinder 29. Dezember in Hamburg, das Geld geht besonders an Projekte im westafrikanischen Senegal. 

	6
	Befana 

In manchen Regionen Italiens bringt die Hexe Befana den braven Kindern Süßigkeiten und denen, die sich bessern sollten, Kohle. Die ist allerdings auch süß. Der Legende nach hatte die Hexe die Botschaft von der Geburt des Christkindes gehört, aber das Kind nicht gefunden. Deshalb bringt sie jedes Jahr den Kindern Geschenke und hofft, dass eines der beschenkten Kinder das Jesuskind ist.
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	Heute vor 60 Jahren: 6. Jan. 1950 "Der dritte Mann" in deutschen Kinos 

Carol Reeds "Der dritte Mann" war Anfang der 1950er-Jahre einer der großen Filmerfolge in Europa und den USA. Die Geschichte des US-amerikanischen Trivial-Autors Holly Martins, der in dem vom Zweiten Weltkrieg zerstörten Wien seinen Freund Harry Lime besucht und feststellen muss, dass dieser angeblich bei einem Auto-Unfall ums Leben gekommen ist, ist auf den ersten Blick klassisches Spannungskino: Ein Mann auf der Suche nach der Wahrheit. Für die Deutschen in der Nachkriegszeit war der Film aber auch eine Möglichkeit, sich mit der NS-Zeit und der Nachkriegszeit auseinanderzusetzen. Die Trümmer Wiens sahen auch nicht anders aus, als die in den deutschen Städten. Viermächtebesatzung, Militärpolizei, Schwarzmarkt - all das war den Deutschen damals bestens vertraut. Schließlich war es die berühmte Musik von Anton Karas, die den "Dritten Mann" zu einem Klassiker des Modernen Films werden ließ.
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	Ägypten: Christen und Muslime feiern zusammen Weihnachten
Viele christliche Kirchen des Ostens, in denen der julianische Kalender gilt, beginnen am Vorabend des 7. Januar ihre Weihnachtsfeierlichkeiten - so auch die koptischen Christen in Ägypten Gudrun Sailer hat für Radio Vatikan (6.1.2010) bei dem Seelsorger der deutschsprachigen katholischen Gemeinde in Kairo, Joachim Schroedel, nachgefragt, wie das koptische Weihnachtsfest gefeiert wird: 

"Die Kopten feiern sehr traditionell, wobei der Gottesdienst im Mittelpunkt steht. Man findet sich in den entsprechenden Kirchen zusammen und nachts um zwölf Uhr beginnt dann etwa ein dreistündiger Gottesdienst mit den unterschiedlichen Würdenträgern, angefangen bei dem 117. Nachfolger des Heiligen Markus, dem Papst von Alexandrien und Patriarch des Stuhls vom Heiligen Markus, Shenouda III., bis hin zu Pfarrern in den Gemeinden, die dann ihre Gottesdienste feiern. Und am Ende dieses Gottesdienstes feiert man zusammen bis in die frühen Morgenstunden hinein, man isst und trinkt. Da gibt es übrigens auch ganz interessante Parallelen übrigens auch zu den muslimischen Festbräuchen. Denn auch vor Weihnachten ist bei den Kopten Fasten angesagt. 43 Tage Fastenzeit, die nun gebrochen werden dürfen durch Essen von Tierischem, was die ganze Zeit über verboten war. Also, es ist nicht so ein Familienfest, wie bei uns in Deutschland, sondern es ist wirklich eher ein Kirchenfest. Man weiß, Christus ist geboren, und das ist in der Liturgie eben präsent." 

Weihnachten ist seit einigen Jahren in Ägypten auch ein staatlicher Feiertag. Was machen denn die neunzig Prozent Moslems an dem Tag? 

"Ganz einfach - sie feiern mit! Am 7. Januar 2003 kam die damals sehr überraschende Meldung, dass Präsident Hoshni Mubarak sowohl den Christen als auch den Muslimen zu den 17 offiziellen Feiertagen in Ägypten noch einen 18. Feiertag hinzu schenken wollte, nämlich Weihnachten. Damals gab es von muslimischer Seite hauptsächlich Zustimmung, weil man sagte, Feiertage sind generell nichts Schlechtes. Daneben gab es natürlich auch seitens ganz strenger Muslime, die in Richtung der Muslimbrüder tendieren, die Anfrage, ob sie denn an diesem Tag frei machen müssten. Das war wahrscheinlich eher ironisch gemeint. In der Tat feiern Christen und Muslime gerne zusammen. So wie die große muslimische Mehrheit hier die Christen zum Ramadan einlädt, laden auch die Christen die Muslime zu Weihnachten ein. Man sieht dann manchmal ganz berührende Szenen, dass unter dem Christbaum auch Muslime sitzen und miteinander als Ägypter diesen Tag begehen. Ich glaube, man ist sich hier in Ägypten sehr bewusst, dass das Christentum, die ältere Religion ist. Ägypten ist das erste christianisierte Land der Welt und viele Muslime respektieren das." 
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	Russland: Orthodoxes Weihnachtsfest
"In Moskau ist derzeit völlige Weihnachtsstimmung", berichtete bei Radio Vatikan (7.1.2010) der Geistliche Stefano Caprio, der am Päpstlichen Ostkirchen-Institut russische Kultur unterrichtet und sich gerade in Moskau aufhält. 

"Im Wesentlichen wird Weihnachten hier nicht anders gefeiert als im lateinischen Ritus auch: Da gibt es die Mitternachtsmesse und dann Feiern, die wie gewöhnlich im byzantinischen Ritus etwas länger sind. Vor allem wird in der Liturgie betont, dass das Licht in die Welt kommt und damit ein neues Jahr, eine neue Zeit anbricht. Ikonen stellen die Geburt Jesu im Wesentlichen wie im Westen dar; doch stärker als bei uns gibt es viele Verweise auf Tod und Auferstehung Jesu: Sein Grab wird schon in der Geburtsgrotte bildlich angedeutet. Viele östliche Christen profitieren davon, dass ihr Kalender Weihnachten vom 25. Dezember auf die Zeit nach Neujahr verlegt. Dieser ganze Konsum-Aspekt hat seinen Höhepunkt an Silvester, danach läuft er aus, und Weihnachten wird dadurch noch spiritueller. Epiphanie und das Fest der Taufe Jesu, das wird hier erst am 19. Januar gefeiert. Vielerorts gehen die Christen dann raus an die zugefrorenen Flüsse, hacken ein Loch ins Eis, segnen das Wasser und schöpfen davon - Wasser des neuen Lebens!" 
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	Heute vor 30 Jahren: Gründung der Grünen

Die Sonnenblume ist ihr Symbol. Sozial, ökologisch, basisdemokratisch und gewaltfrei sollte die am 13. Januar 1980 in Karlsruhe gegründete Partei sein. Bei den Grünen fanden sich linke Aktivisten und Mitglieder der sozialen Bewegungen der siebziger Jahre wieder. Charakteristisch wurde die Doppelspitze, die immer aus Mann und Frau bestehen musste. 1983 zogen die Grünen erstmals in den Bundestag ein. 1985 wurde Joschka Fischer in Hessen der erste grüne Minister. 1998 wurde er Außenminister und Vizekanzler in der rot-grünen Koalition.
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	Heute vor 60 Jahren: 23. Jan. 1950: Jerusalem Hauptstadt Israels

Trotz internationaler Proteste proklamierte Israel Jerusalem als Hauptstadt des israelischen Staates. Am Ende des Palästinakriegs (1948-1949) waren Waffenstillstandslinien durch die Stadt gezogen worden. Der Westteil stand unter israelischer Verwaltung; der Osten, einschließlich der Altstadt mit dem Felsendom und der Al-Aksa-Moschee, wurde von Jordanien kontrolliert. Die Heilige Stadt dreier Weltreligionen war geteilt, wurde aber von David Ben-Gurion zur Hauptstadt Israels ausgerufen. Mit dem Sieg im Sechs-Tage-Krieg wurde auch der Osten Jerusalems 1967 in den israelischen Staat eingegliedert, und bis heute erhebt Israel Anspruch auf Gesamt-Jerusalem als ewige ungeteilte Hauptstadt des Landes. Nach wie vor besteht Uneinigkeit über den Status der Stadt. 
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	Internationaler Tag des Gedenkens an die Opfer des Holocausts

Am 27. Januar 1945 wurde das Konzentrationslager Auschwitz von Einheiten der sowjetischen Armee befreit. 1689 Tage mit Terror und Tod waren vorbei. Noch in den letzten Wochen, als die Sowjets schon zur Offensive angetreten waren, ging das Morden in Auschwitz weiter. 

Auf Initiative des deutschen Bundespräsidenten Roman Herzog wurde 1996 der 27. Januar zum „Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus“ erklärt. Dieser Tag steht seitdem für eine wachsame Erinnerung an die nationalsozialistischen Verbrechen. Am 1. November 2005 erklärte die Generalversammlung der Vereinten Nationen den 27. Januar in einer Resolution offiziell zum internationalen Holocaustgedenktag. Der Gedenktag wird außer in Deutschland unter anderem auch in Israel, Großbritannien und Italien offiziell begangen. 
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